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I Riihrieht, Sneeialge�s�ehäli für elegante Herrenmoden naehlllaass.
Der Kampf um die Canalvorlage.
Mit der voin preußischen Abgeordneten gegen

die Stiiiiinen der Eonfervativeii befchlosseiien
Znrückveriveisnng der Vorlage, betr. den Bau
des Rhein-Elbe-Caiials, ist die parlamentarische
Entscheidung itber das Schicksal dieses wichtigen
Gesetzeiitwurfes einstweilen noch hinausgeschoben
worden. Dies indessen aus absehbare Frist, denn
laut der offizielleii Erklärung, welche der Reichs-
kanzler und preußisclie Ministerpräsident Fiirst
Hohenlohe unmittelbar vor dem erwähnten Be-
fchlusse des Abgeordnetenhauses abgegeben hat,
besteht die Staatsregierung darauf, daß der
Landtag diese von ihr als durchaus nothwendig
erachtete Vorlage noch in seiner laufenden Session
zur Erledigung bringe, die Würfel uin die Canal-
vorlage werden also noch vor dein Auseinandew
gehen der Landboten fallen. Allgemein inacht
sich in unseren politischen Kreisen die Ansicht
geltend, das; mit der bekanntlich aus Antrag des
Eeiitrums erfolgten Zurückverweisung der Canal-
vorlage an den betreffenden Ausschuß des Abge-
ordnetenhauses dieselbe bereits fegt so gut wie
gesichert betrachtet werden können, und in Würdi-
guiig der bestehenden Verhältnisse läßt sich der
geäußerten Anschauuiig eine gewisse Berechtigung
allerdings nicht abfprcchen Jndesseih noch haben
die Regierung und die Partei der Canalfreiinde
nicht gesiegt, iioch können die gesteigerten parla-
mentarischen Aussichten der Caiialvorlage durch
irgendwelche Zwischenfälle plötzlich wieder eine
bedeiikliche Triibuiig erfahren, und so darf man
deiin immerhin dem endgiltigen Ausgange der
Canalfrage mit Spannung entgegenfehen

Wie fast immer bei wichtigen parlamentarifchen
Entscheidungen der lebten Jahre, so erscheiiit das
Centrum berufen, auch in dem Streit um die
preußifche Canalvorlage den Ausschlag zu geben.
Auf der einen Seite stehen die Conseroativen fast
geschlossen, sowie der größere Theil der Freicow
fervativeii als Gegner, auf der anderen Seite
die drei Gruppen der Linken der preußischen
Volksoertretuiig, die beiden freisinnigen Fraktionen
und die Nationalliberaleiu als Freunde der Genial:
vorlage, zwischen ihnen nimmt das Centrum die
ausschlaggebende Stellung ein. Allerdings darf
auch die Centrumspartei als dem Canaluntep
nehmen vorwiegend günstig gestimmt gelten, doch
ein nicht unbeträclgtlicher Theil derselben schwankt
zunächst, und schon deshalb, um die schwenkenden
Centrumsabgeordneten für das Canalproject
,,heruiiizukriegen«, bedarf die parlamentarische
Führung des Eentruiiis einer gewissen Zeit, die
eben iurch die nochmalige Coiiimissionsberathiing
der Eanal-Vorlage gewonnen werden soll. Für
die fchlesischeii Cenirumsgegner der Vorlage wird
dies vor Allem von den ,,Eokr.peiifatioiieii« ab-
hängen, welche die Regierung denjenigen Landes-
theilen, die sich durch den RheiniElboxCaiial für
geschädigt erachten, zuin Ausgleich zu gewähren
gedenkt, und über welchen Punkt sich Fürst Hohen-
iohe in feiner amtlichen Erklärung freilich durch-
aus iiicht mit der wünschenswerthen Bestimmtheit
geäußert hat; während deriiochiiiaiigeiiEvmniisfioiis-

berathung dürfte denn auch hinter den Eoulissen
ausgiebig hinsichtlich der Compeiifationsfrage
unterhandelt werden. Daneben hat jedoch das
Centrum schon eine bestimmte Bedingung bezeichnet,
ohne deren Erfüllung es nicht für die Canalvor-
lage eintreten könnte, nämlich die Annahme des
Gefetzeiitwiirfeeh betr. die Reform des Gemeinde-
wahlrechts, im Abgeordnetenhanfe noch vor der
Entscheidung über die Canalvorlage, denn von
der genannten Reform erhofft das Centrum iiicht
mit Unrecht eine Stärkung seiner Stellung in
den Gerneindeverwaltuiigen Westfalens und der
Rheinprovinzz nun, es ist wohl zweifellos, daß
die Gemeindevorlage vor der Canalvorlage zur
Verabschiedung gelangt.

Was nun die Frage nach den Coiiipeiisationen
für den Mittelland-Canai anbelangt, so sind hier-
über zuiiächst nur Muthmaßungeii gestattet. Ein
Braunfchweigisches Blatt will wissen, Finanz-
minister Dr. v. Miquel habe in einer Unter:
reduiig mit einem Freund iiber die Canalange-
legenheit angedeutet, die Regierung sei bereit, den
Eonservativeii als Aequivalent für ihre schließliche
Zustimmung zur Canalvorlage bei der Revision
der Handelsverträge einen Getreidezoll von Es, bezw.
von 6 Mark zu gewähren, was gewiß ein be-
inerkeiiswerthes Zugeständnis; sein würde, doch
inüfsen iiatürlich diese Herrn v. Ntiquel zuge-
schriebeneii Aeußeruiigeii nur mit größter Reserve
ausgenommen werden. Aber allerdings wird bie
Regierniig, wenn sie außer den widerstrebenden
Elementen vom Centrum und! die Eonfervativen
fiir die Canalvorlage gewinnen will, denselben
erheblich entgegenkommen müssen, und man darf
nicht bezweifeln, daß sie hierzu auch bereit ist.
Denn es kann der preußischen Regierung unter
allen Umständen nicht angenehm fein, sich durch
die Canalfrage in einen fchneidenden Eonflict init
einer einflußreichen Partei zu fegen, bie, wie bie
conservative, jahrzehntlanger Tradition gemäß im
Allgeineiiieii bislang regierungsfreundlich ge-
wesen ist.

Politische Uebersicht
Dcutfchcs Reich.

Der Kaiser ist am Freitag Abend in Honi-
biirg eingetroffen, um in der nächsten Zeit ver-
schiedenen wasserfportliehen Veranstaltungen bei-
znwohneii nach deren Beendigung der Manard!
feine diesjährige Nordlaiidsfahrt antritt. Auf
der Reife von Potsdani nach Hamburg hatte der
Kaiser inehrere Stunden in Hannover geweilt,
zum Zweck einer Befichiigiing des dortigen Königs·
Ulaneii-å!tegiiiients. Abends nahm er an einein
vom preußifcheii Gesandten bei den Hanfastiibteiu
Grafen Wolff-Nietternich, in Hoinburg, gegebenen
Diiier theil.

Die Blätternachriclst von einer angeblichen
Begegiiiing, welche ain 29. Juni zwischen dein
Kaiser Wilhelm nnd dein Kaiser Franz Josef in
Reichenhall tin Beisein des PrinzsRegeiiten von
Bayern stattfinden sollte, stellt sich als uiibegründet
heraus. Die Nachricht klang schoii voii Haus
aus in Hinblick auf bie Tlteisedispositioiieii Kaiser
Wilhelnis fiir die nächste Zeit vollständig nn-

wahrfcheinlich Was speziell die legten Junitage
anbelangt, foivird er während derselben in Kiel
und Eckernförde, eventuell in Travemünde weilen.

Der Reichstag hat mit der Verabschiediing
auch der Rovelle zum Jnvaliaitätsversicherungv
gefetz so ziemlich reinen Tisch init den Vorlagen
gemacht, welche, soweit sie nennenswertherer Na-
tur find, unter allen Umständen noch vor der
Sominervertagung des Hauses zur Erledigung
koinmen sollten. Der definitiven Annahme harrt
fegt nur noch der Gesetzentwurs betr. die Ver-
längerung des deutsch-englischen Handelsprovu
soriuins, welcher vom Reichstag ain Freitag, resp.
Sonnabend in erster, resp. zweiter Lesung durch-
berathen wurde, daneben wird auch noch der
der deutsch-spanische Earvlieiienvertrag zu erledigen
fein, vorausgesetzt eben, wenn er dem Reichstage
rechtzeitig genug zugehi. �- Am Freitag wurde
das Handelsprovisorium mit England in erster
Lesung vom Reichstage berathen; die betreffende
Vorlage schlägt die Verlängerung des bisherigen
Provisoriums auf unbestimmte Zeit unter Aus:
fchluß Eanadas von dem Abkommen vor. Jn
der Generaldebatte wurde der Vorlage von keiner
Seite des Hauses prinzipiell widersprochen, immer-
hin fehlte es nicht an Bemängelungen derselben.
So verlangten die Abgeordneten Graf Kaiiitz
 cons.!, Dr. Deinhard  nat.-lib.!, unb v. Kardorsf
 freicoiis.! eine bestimmte Geltungsdauer für das
neue Provisoriumz daneben verlangten die Herren
Graf Kanitz iiiid v. Kardorfs die künftige An«
wenbung eines autonomen Zolltariss feitensDeutfclp
lands gegenüber England. Die Abgeordneten Dr.
iitösikeätaiferlaiitern  Bd. der Landw.! und Dr.
Hahn  Bud. der Landw.! tadelten geradezu das
angeblich viel zu milde Auftreten der Reichsw-
gierung in den zollpvlitischen Differenzen mit
England, auch die Abgeordneten Dr. Paasche von
den Nationalliberalen und Dr. Oertel von den
den Conservativeii vertraten diese letztere Auf-
fassung. Regierungsseitig wurden die Vorlage unb
bie Zollpolitik der Regierung gegen England vom
Staatssekretair Grafen Posadowsky energifch ver-
theidigt; mit seinen Darlegungen deckten sich iin
Allgemeinen die Ausführungen der Abgeordneten
Brömel  freis. Verein! und Dr. Müller  nat.-lib.!.
Nach Beendigung dieser Generaldebatte genehmigte
der Reichstag Discussionslos in erster und zweiter
Lesung den Handelsvertrag init Uruguay und den
Eonsularvertrag init Brasilieiu sowie die Vorlage,
betr. die Abänderung des Gesetzes über die Rechts-
verhältnisse in den deutschen Colonien.

Die Entscheidung in Sachen der Canalvor-
lage iin preußischen Abgeordnetenhause ist mit
dem vor zweiter Lesung der Vorlage aiif Antrag
des Eentrums gefaßten Beschlüsse des Hauses,
letztere an die Coinmission zurückzuverweisem
einstweilen verschoben worden. Jai Allgemeinen
wird jedoch dieser Aufschub als dem Zustande-
kommen der Canalvorlage günstig aufgefaßt, da
während dieser Frist namentlich über die Frage
der Compensaiionen unterhandelt werden soll. �
Jii der Freitagssitzung des Abgeordnetenhauses
gab Finanzminister Dr. v. Miquel auf die An·
frage, warum die in der Thronrede angekiindigte



Vorlage über die Besteuerung der Waarenhäuser
dem Landtage noch immer nicht zugegangen sei,
die Erklärung ab, die Urfache dieser Verzögerung
liege lediglich iii deii Schwierigkeiten der zu be-
handelnden Materie, hofseiitiich werde aber diese
Vorlage dem Landtage zu Beginn der iiächsteii
Session gemacht werden können.

Die Pforzheimer Rede des Großherzogs von
Baden, in welcher das Verdienst iim die Wieder-
ausrichtung des Reiches lediglich dem hochseiigeii
Kaiser Wilheiin I. zugeschriebeii wurde, hatte in
weiten Kreisen erkiärliches Befremden erregt. Jetzt
versichert die officiöse ,,Südd. Reichscorrespfs
dem Großherzog Friedrich habe es fern gelegen,
durch seine Pforzheimer Kuiidgebuiig die iiatio-
nalen Verdienste des Fiirsten Bismarck irgendwie
fchinälern zu wollen; es sei dem Monarcheii viel-
mehr nur darum zu thun gewesen, die unumstösk
liche Thatsache, daß König Wilhelm es allein ge-
wesen sei, durch dessen Willen die Schöpfung des
treuen Kaiserreiches ermöglicht worden sei, präg-
naiit festzustellen.

Frankreich.
Poincarå ist mit {eirer Aufgabe, das neue

französische Cabinet zu Stande zu bringen, ge-
scheitert, so daß er den erhaltenen Auftrag in die
Hände des Präsidenten Loubet ziirückgelegt hat.
Nunmehr heißt es, Waideck-Roiisseaii, Brissoii oder
Biöline würden mit dieser Niissioii betraut werden,
vielleicht auch Nil-at; dagegen soll der bisherige
Minister des Aeuszereiy Selca�e, den Präsident
Loubet zunächst nach dem Verungliickeii der Coinbi-
iiation Poincars mit der Cabinetsbildiing betraiieii
wollte, abgelehnt haben. Offenbar ist die gegen-
wärtige fraiizösische Cabinetscrisis besonders
schwierig zu lösen.

iigland.E
Die eiiglische Regierung trifft ihre Vorberei-

tungen für den Fall einer möglichen kriegerischeii
Auseinandersetzung mit Transvaal So haben
drei Batterien des Köiiigiiiöllrtillerie-Regiiiients
mit 15 Di�bieren und 507 Mann am 15. Juni
das Lager von Aldershott verlasseii und sich in
Portsmouth nach Ladyshith in Natal eingeschisft
Die wackcrn Boern werden sich indes; durch diese
drohenden militairischen Vorbereitungen der Eiig-
länder schwerlich einschüchterii lassen.

Däneniarlä
Kopeiihageii, 16. Juni. Der Mariiie-

minister Admiral Navn gab gestern ein Diiier,
zu welcheni die Offiziere der hier liegenden deutschen
und französsischen Kriegsschisfe und die illtitgiiedei
der deutschen und fraiizösischeii Gesaiidtschast ge-
laden waren. Der Marineiiiiiiister brachte ein
Hoch auf den deutschen Kaiser und den Präsidenten
Loubet aus und ioastet später auf die deutsche
und französische Martin. Der deiittche Gesandte
v. KiderlemWächter trank auf das Wohl des
Königs von Dänemark, der französische Gesandte
Margerie auf die dänische Marine.

Baikanhaibiiiseb
An der tiirkisch-serbischen Grenze hat es blutige

Köpfe gesetzt, da starke Aibaneseiibandeii einen
Einfall auf serbisches Gebiet machten; sie wurden
indeß von den serbischen Grenztruppen und den
letzteren zu Hilfe eiienden bewaffiieten serbischen
Grenzbewohnern wieder aus-dem Lande vertrieben.
Die ursprüngliche Meldung, ivonach auch regu-
läres türkisches Miiitär an dein Einfall nach
Serbien Theil genommen haben sollte, stellt sich
jedoch als undegründet heraus.

Spanien.
Jm spanischeii Senat ist es ain Freitag wieder

einmal zu heftigeii Auseiiiandirseszungeii über das
Verhalten der spanischen Heerfiiijrer im Kriege
mit den Amerikanern gekommen. Jn sehr ge-
reizter Weise wies Marschall Blaiico die erneuten
Angriffe des Senators Ainieiias auf die spaiii-
schen Truppeiifiihrey wobei der Marschail dem
gewesenen liberalen Cabinet Sagasta zugleich vor-
WOIL dasselbe habe durch vorzeitige Einleitung
der Friedensverhaudluiigeii die spanischeii Generäle
am Schlagen gehindert. Zuletzt erklärte Blaiico
P0ihkUich- e! hätte sich mit 130000 ��Jiaun er:
heben und den Krieg gegen die Amerikaner aus
CUVU UUI eigene Faust fortsetzen iiiüfsen; diesen
Fehler werde er Zeit seines Lebens bereuen.

« China.
Nach einer ,,Tiiiies«-2llteidiiiizj aus Shanghai

soll die geriichtiveise Nachricht, iinTsiiiig-li-Yaiiieii
gehe man aii eine befriedigende Regelung der
Forderungen Jtciliens an China, bisiang noch
unbestätigt sein. Jii den Maiidariiieiikreiseii voii
Shaiighai sei man vielmehr der Ansicht, die
Kriegsvorbereitiingeii der Kaiserin-Miitter liätteii
Statten wie den übrigen eiiropiiifchen ålliächteii
Besorgniß eingeflößt.

�Bhilippiueu.
Voii den Philippineii ineidet General Otis

eiiieii iieuen Sieg der Aiiierikaiier Die unteri-
kanischeii Truppen wurden bei Sau Feriiaiido
von den Philippiiierii unter persönlicher Führung
Aguiiialdos angegriffen, lesitere iiiuszteii sich jedoch
unter sehr schwereii Verlusten wieder zurückziehen;
aiiierikaiiischerseits will man iiiir 14 Verwundetc
gehabt haben. Das aufgetaiichte Gerücht von
der angeblichen Ermordung Aguiiialdos durch
seine Landsleute ist in Hinblick auf seine Theil-
iiahine an der Action bei Saii Fernandv wenig
ivahrscheiiilich.

L o kci l e s.
�f? Namslau, 19. Juni.  Ueber das

Veteriiiäriveseii! des hiesigen Kreises im ver-
gangeiieii Jahre eiitiiehiiieii irir einem vom Herrn
Kreisthierarzt Güttlirti erfiatteteii Berichte folgendes:
Die Tollwuth wurde im zweiten und dritten
Vierteljahre in je einein Falle sestgestellt jljieiisciicii
und Thiere sind durch Bisse von wuthkraiikeii
Hunden nicht verletzt worden. Lungenseiichh wie
auch Maiil- und Klauenseuche wurden iiicht
constatirt, dagegen zwei Fälle von Niilzbraiid
Rauschbraiid, eine siir die hiesige Gegend bisher«
unbekannte Seuche, wurde zum ersten Male bei
einer Kuh festgeftellt. Rot; kam iii drei Gehöstcii
vor. Auf polizeiliche Anordnung wurden 15
Thiere getödtet; die Section stellte bei 12 Pferden
die Nohkraiikheit fest. Driise trat nur in vers�
eiuzelteii Fällen auf, Jnflueiiza in28 Gemeinden
mit 26 Gehöften; Tvdesfälle kamen 0 vor.
Tuberkulose wurde bei zahlreichen Nindern iiiid
Schweinen eoiistatirt; dieselbe ist erfahrungsmässig
in stetem Zuiieliiiieii begriffen. Nothlaiib der
während des ganzen Jahres austrat, verseuchte
46 Gehöfte. Es erkrankten an der Seuche 111
Schweine, voii denen 80 verendeten, 24 iioth-
geschlachtet wurden und 7 genaseii.

A  Ordensverleihiing.! Dem Rittineister
unb Escadronsches Herr« von Websky hierselbft
ist das Ritterkreiiz 1. Klasse des sächs. Eriiestinifchen
Hausordens verliehen worden.

=  Genannt! Zum Aintsvorstelier wurde
der Ober-Jnspectvr Herr Lockay iii Grambschütz
und ziiiii Aintsvorsteifer-Stellvertreter Herr· Forst-
verivalter Reigber daselbst.

=  Besitzoeränderung.! Das Rittergut
Paulsdorf, hies. Kr., dem Herrn Max« Grund
gehörig  Jiihaber der Firma Bernhard Joseph
Grund in Breslau!, ist diirch Kauf in den Besitz. des
Leutnaiits Herrn Vioineyer übergegangen.

Provinzielleä
Breslau, 15. Juni. Gestern feierte der

bekannte Forscher auf bem Gebiet der Augen-
heilkunde, Professor Herniaiin Ludivig Cohii, an der
Universität Breslaii sein 25jähriges Professorats-
jahitäum. Cohii ist diirch sei-iie auf Untersuchungen
der Augen von 10.000 Schulkindern gestiitzteii
Arbeiten und Vorschläge zu einein der bedeutendsten
deutschen Ophthaiiiioiogeii geworden. Seine
sonstigen Arbeiten bezogen sich btlllpksächlidi Alls
die Schulhygieim in erster Hinsicht auf die Pflege
der Augen. Das erst in letzter Zeit verwirklichte
Verlangen nach Schulärzteii hat  Sohn bereits
1886 ausgesprochen. Besonders auf dem Gebiete
der Farbenblindheit hat Cvbii seht bedeutende
Forschungen angestellt. Aus Yliilnsi isillsts
Jubiiäuiiis wurden ihm gestern viele Ehrungen
zu Theil. �� Ein origiiielles Schaiispiel bot sich
heute Nachinittag den außergewöhnlich zahlreichen
Besuchern der »Ailgeiiieiiieii Aussteiliiiig siir das
Gastwirths- und oerivaiidte Gewerbe« auf dem
Fiiebeberge diirch die voiii AusstelliuigspCoinitee
iiis Werk gesehte Masseiispeisuiig voii Soldaten

Mit Hilf: des großen »Luciilliis.« Die Annehm-
lichkeid bei diesen! Experiment iiiitziiivirkein ward
dem 2. Bataiiloii der Eifer zii Theil. Sri bem
genannten Niesenbratapiiarat ioiirden zu diesem
Zwecke drei Schweine und eine Kalbskeule ge-
braten, während weiter westwärts im Garten in
drei großen Feldkesseln 15 Ceiitiier Kartoffeln
und in einein vierten II,- Centner Sauerkraut
- letzteres mit Apfelweiii «� abgekocht wurden.
Jn den breiten Gängen im hiiitereii Theile des
istarteiis standen je zwei Reihen Tafeln gedeckt,
an denen die einzelnen Coiiipagiiien gesondert
Platz geiioiiiiiieii hatten. Für die Osfiziere waren
im Pcivillciii der Brauerei Hopf & Gtircke Tafeln
gedeckt, und es wurde. hier ein im »Lucullus«
iiiitgebrciteiies kniisperiges Spanferkel und ein
Kaibsbrciteii servirt. Die Brauereieii E. Hause,
Hops & Göicke, Wünsche, Haselbach  Nainslau!,
Rizzibräii iiatteii dem Bataillon je eine Tonne
Bier gespendet; von der Firma Mayer Nachfolger«
in Grüiiberg, war jedem Soldaten ein Petit-
Fläschchen Cognac auf den Platz gestellt, und der
Verein der Gastivirthe hatte Cigarreii geliefert.
Da traf denn in der That eine Ansichtspostkarth
die im Augenblick der behagiichsten Stimmung
von der Firma Albert Rademacher iii etwa 1000
Exriiiplcireii zur Vertheilung gelangte, durchaus
iiis Sri!iv.ii·zc, indem sie in einein oberen Bilde
die Marssöliiie schlank und waiik iii den Friede-
garteii einuiarschireih iiii unteren sie dick und
dann und siroszeiid vor Tiergniigeii aus dcinseibeii
heransiuascisireii lässt.  Jii der am 14. b. Mts.
abgehaltenen Versaiiiiiiliiiig des Coinniiiiialoeieiiis
�Strehlener Thor« theilte der Vorsitzeiide mit,
das; iii allernächster Zeit iiiit dein Uiiibau des
Oberschlesischeii Bahiihofes begonnen werben wird.
N.icl! dem neuesten Plane solleii östlich voiii
Einpfaiigsgebäiide unter dein Bahiihofsterraiii drei
Tuniiels angelegt werden, von denen einer für
deii Verkehr der Bahiihofsbeaiiiteiy eiiier siir den
öffentlichen Verkehr iiiid einer siir den Gestärk-
verkehr bestimmt let.

� sSchlesischer Siiiigerbiiiid.] Am
11. Jiiiii ci·. saiid in Breslaii eine Sitzung des
Gesaiiiint-Aiissct!ufses statt, bei welcher die Mit-
glieder des geschäftofiihreiideii Ausschusses und
die Beisitzer aus deii betreffenden 8 Städten ver-
treten waren. Nach Erösfniing der Sitzung be-
grüßte der Vorsifzeiide Kgl. Musik-Direktor Müller
die Anwesenden und gab an der Hand der vom
Buiidesschriftführer Buchali bis auf die Neu-
zeit ausgearbeiteten Chronik eine Ueiiersicht iiber
die Thätigkeit des Bandes. Hierauf erstattete
der Bundesschahiiieisier Scharff einen eingehenden
Bericht über die Kassen-Verhältiiisse seit der De-
iegirtengVersaiiimluiig aiii 16. Mai 1897. Aus
dcinfeibeii ging hervor, das; die Bundeskasse einen
Liestaiid von 5605,89 Mark besitzt, welcher mit
5304,14 M. iii der Sparkasse in Oppelii zinsbar
angelegt ist. Zur Zeit zählt der Bund 96 Verein:
mit 2148 �liiitgliebern; es {inb 9 Vereine iiiit
188 Sängern hiiizugekoiiiinen und 5 Vereine niit
106 Sängern ausgefrhieben. ��� Nach dein Be-
richte des Bibliothers Dudek besteht gegenwärtig
die Bundesbibiiothek aus 9 Nummern Biicher,
224 Werken mit 129 Partituren, 316 Klavier-
aiiszügem 10002 Sing: und 1786 Orchester-
stimmen soivie 11 Texibüchen Die Bibliothek
wurde laut Ausleihekatalokj 316 Mal in Anspruch
genommen. � Als Ort der Zusainiiienkunft der
Delegierten wurde die Stadt Oppelii gewählt,
und wird dein gefchäftsfühkeildell Allöfchuß Tiber-
lafsen, ZJJionat und Tag zu präzisireik �- Zur
allseitigeii Freude erklärte der Vertreter für Lend-
schütz -» Liederineister Hentschel �� im Namen
der dortigen drei Vereine, die Ausrichtuiig des
il. Provinzial-Säiigerbiiiidesfisstec, im Jahre 1900
übernehmen zu iuolleii. Hiusichtiich des Antrages
des M. G. V. Jung-Brieg kriegen Stellung-
nahme der ziiin Schlesischeii Säiigerbuiide gehörigen
Vereine zu §§ 21 �-- 79 des bürgerlichen Gesetz-
buches wird beschlossen, bei dein Deutscheii Säiiger-
biiiide die Ausarbeitung eiiies Normcilsicitiits siir
alle Bände zu beantragen. -� Des Ferner-en wird
auf Aiifiicheii die Stadt Breslaii iii die Reihe
del&#39; Städte aufgenommen, weiche einen Vertreter
iii den Gesainiiitaiisschiiß zu wählen haben. �-�



Schließlich wird der Antrag genehmigt, bei der
nächsten DelegirtemVersaminliing die Ergänzung
des § 10 bureb Erhöhung bei« Mitgliederbeiträge
um 10 Pfg. nachzusuchein � Bei dem deinnächst
stattfindeiiden geineinschaftlicheii Mahle brachte
Musik-Direktor Miiller ein Hort! aus atif das
kaiserliche Haus itiid Generalageiit Biller-Breslaii
toastete auf den Schlesifchen Säugerbiiiid 

 Oberschl. Anz!
Brieg, 16. Juni. Jn der Sitzung der

Stadtoerordnetenoersainiiiluiig vom l4. d. Pius.
wurde der Verkauf eiiier etwa 6000 Quadrat-
meter an der Bismarkstrasze zwischeii der Wil-
helm uiid Roonstrasze gelegenen Fläche cin den
Militärfiseiis genehmigt. Der Kauspreis beträgt
5 Mark für den Quadratineter. Das Grund:
stück welches in unmittelbarer Nähe der neuen
Kaferiien liegt, soll zur Errichtung einer großen
Militärbäckerei für die hiesige und die benach-
barten Gariiisoneii sowie etwa nöthiger Magazine
dienen. Auch ein Verwaltungsgebäiide fiir das
hiesige Proviaiitaint soll daselbst seinen Platz, finden.

Schweidnitz, 15. Juni. Die Typhusers
krankungea in Schweidiiitz, über die wir bereits
gemeldet, haben das königliche Generalcoininaiido

des VI. Arineeeorps bewogen, sämmtliche Reser-
visteii, welche in der Zeit vom 15. bis 28.d. M.
beim kliegiiiieiit Nr. 10 in Schioeidnih üben sollten,
nacli Glas; zu beordern. Es üben deiiiiiach beim
Negiiiieiit Nr. 38 in vorstehend angegebeiier Zeit
40 Unterojfiziere iind 360 Gemeine.

Silberberg, l4. Juni. Einen tragiscben
Ausgang nahm nach der »Glatz. Ztg.« kiirzlich
eine Spazierfahrt Laiusdorfer Bewohner nach dein
»Hahiie.« Die Frau eines dortigen Kapelliiieisters
kehrte auf dein Nachhaufeiveg nochmals uiii unter
der Angabe, den vergesseiieii Iiegeiischiriii zurück
zuholein Bei dieser Gelegenheit hat sich die
Frau in den mächtigen Forsten verirrt und wurde
aiii nächsten Biorgen halb erstarrt aufgefunden.
Auf dein Transport nach spause verstarb die
Frau unter den Nachwirkungen der seelischen Auf:
regung in der Sihrecleiisiiacht nnd der erlitteiieii
Strapazen.

Sauer, 16. Juni. Fabrikbesitzer Friedrich
Kuring hat der hiesigen Stadt ziiin Schmuck des
Siadtoerordiieteii Sitziiiigssciales ein Oelgetnälde,
Kaiser Friedrich iii kostbareiii Nahineiu ztiiii Ge-
schenk gemacht. Dasselbe ist, wie das «J.Stdtbl.«
berichtet, iiach dem im Breslaiier Museum be-

,,3i!eni1elierg-Heide«
�- nur ächt, wenn direkt ab ineiueii Fsabrileii liezoxjeii,  schwarz, weis; nnd farbig, voit 75 Pfg. bis Mk. 18.65
p. �Dieter �� in den iuoderiifteii Gelde-lieu, Fiirben iiiid Defsiui
Muster umgehend.

An Jedermann franco und verzollt ins Haus.

G. Henneberg�s Seiden-Fabriken  k-u- k. Hofl.! Zürich.
� Zuin »Besten deg Liisiiiarldeiikiiialg im dlliesetige-

birge erschien soeben bei 9.11111� Leipett in Tssciriiitirtiiiii
eine künstlerisch ciiiisgefiihrte Postkarte, deren Entivurf
von tsieorg wiiiller-�Jjresliiii in Lofchitiio herrührt. Die�
ser Maler, ein Schüler AdolfTressler�:-, kenntdcigidllieseii-
gebirge seit seiner Jugend auf»: 110111111111� i111b in manchem
Kunstausstellitiikisxgebilde hat er schon die Nieseiigeliirgsi
Laiidschaft verherrlicht Er stellt in dem kräftig wirken:
den decorativeii Plaeatftil den gealterteii dliiiliezcihl dar,
wie er seinen ciusgestrectteii rechten Llriii fchiiheiid uin
ein weisies Niariiiorliildiiisz bes AltsNcichgkciiizlers legt.
Den sgiiitergriiiid bildet das dnitkelblciiic -L!ochgeliirgc,
iiber dem im Aether die weisicii �ßoifeu fehioinnueu.
Die technische Aiisfiilsriiiig der Starte ist itntcidelig nnd
vornehm. Gewiss wird sie in der konimeiideii dlleifezeit
viele Liebhaber finden und Nlciiiciieii iiiahiieii, eiii Scherf-
leiii zii dem patriotisclseii Zwecke, in desfeii Dienst sie sich
stellt, beizutragen. Die tiartc kostet It! Pfg. nnd wird
fiir 25 Pfg. von obiger Firma eiiizel1i cidreifirt znge
fandt. Dr. B.

Gesniidlieitspslege
Kraft und Stoff. Vloch bis vor kurser z3eit war

es eine schwierige Aufgabe. für deii Arzt, deinen durch
Srraiitheit, schwere Operationen, Verdaunngsftiiirtiiigein
heftige Fieber oder Blntniigeii herabgekoniiiieiieir tiiirpcriii kurzer Zeit wieder ans die iirspriirigliclie Liohe nnd
straft zu bringen, da e»: an einein leiehtoerbanlidieii, zu-
gleich appetitaiiregeiideii Nahriiiittel gefehlt hat. Da die
Soiiiatose ausschließlich diejenigen Bestandtheile bes
Fleisches enthält, denen »ein Nährwerth zukommt, also
hauptsachlich die Eiweililorper und zioar in einer Foriii,
in welcher sie»dtrekt votit sriirper aufgenommen werben,
so bildet sie ein ganz«hervorragende; Ljtiihrpriipiiriit und
führt schoinnxacli wenigen Wochen eine liemerkeiisitiertlse
Hebung De�: 2l__ppet1t5 und oft geradezu erstaunliche ;;i»i·-
iiahnie des stlorperkieioiiijtes herbei· Die Soinatofe iit
also ein Kräftigigigsiliiitltell cgjseter Lgrdiiiiiig und wirdman sie auch mit« ortjei 1e1 ageii raiikeii, Phthisikerii,
Wöchnerinnen und ganz besonders· in der Neeoiivciles
eenz anwenden. Uni die· iiberrascheiide tiräfteziifiihr
durch die Soniatose bei Bleichsticht isiiidBliitariiiiitls näher
zu bemessen, wurde bleichsncljtigeii !Jicidcl!eii- �_ wie Prof.
Scognaniiglio iii dein iiiediz. Fsaclsblattez Niedico ausge
führt hat � 3mal täglich ein tlasieelöffel voll Sciiiuitosc
gzeälcilcshtqdvoiiBöl ztiFZ Talgeu Ygliil eut11o11_1111e;i_i1,1ti_b, dåspch�s sen er n orp:rc!eii, er ungemein ra ige «iii-

is; der Samatose zincisellttH festgestellt. » Durch ihre
fast pölligc Geschincitb nnd tsicriichlosigleit ivird Sciinattise
die in allen Apothekeii und Distigerieiilijlll Illtbfil gibgern genommen und bewirkt bei schivcics 1e1en, in er
Ernährung zurücfgebliebeiicii Patienten« nach Verlauf
eines, ��iionatfäiän den ineisteii Fiilleii Bereits-heitre tistirher«una!iiie zioi ei l d 3 leg. 92 �1011 ccs« gunsigs
Asirkitiig übt dielSoiiisilttiise auch auf die Sekietioii des«
Briistdriifeii bei stilleiideit Frauen aus, nnd ioiirdc iii
viel« FÜUM selbst dort eine reichliche Niilchalisoiideriiiicf
hervorgerufen, ivo die iiblicheii, bislang dafür gebrauchs
ten Mittel erfolglos waren.

Arbciterivvliliaiien Sie Besiticr nnd Leiter� nur
ferer griißereii iiidistrielleis Eiatilisscsiiieiils sind in iiciierer
Zeit ernstlich bestrebt, die �Jiaehtheile, bie der iiioderiic
Fabrikbetrieb � wie iiiiii eiitiiial nicht zu leugnen ist e�
für die Arbeiter mit sich bringt, soviel wie nibgliih auf-

�anheben iinb die Beschwerde-it nnd Unznträglichkeit nach
Thnntichleit zii lindern.  «bang besonders:- richteteii humane
Arbeitgeber« ihr Augeuiiierk auf die hlltlieuische Seite und
fchufcit eine Reihe der segeitcireichsteii Einrichtungen.
dsiclle und lustige Tllitbeitsziriiiiiiie sind heute iii Fabrileii
in allgemein, das; das:- Gegeiitheil glücklicherweise nur
iioch zu den �Jlnsnahineu gehbrt; an der Geiunduiiki ber
�JlHbellttillohll1111115�Ütrhülilli�t ioirb eifrig gearbeitet,
iiiid Anlagen ziir �iäflegie nnd Erholung bei» S1oi&#39;ber-5,
wie Bäder, Spiel- und Erhottiiigizpliitie entstehen in
immer grtiszerer Anzahl. «� Bcdeuten diese �ißohlfahrte
cillkithlllllgcll auch eiiieii gewaltigen Fortschritt gegen
iiiihere Verhältnisse, so dcirf doch bei dein bisher ge-
fchasfeiieii nicht stehen gabliebeu werden. Als ein Er
forderitigs der dringendsten Art iiiacht sich u. a. die Ver
cibreichiiiig fiihlenber, alfoholfreier Getriiiike an die an
Feiterit itiid iii heis;er Luft 2e. thiitigen Arbeiter· geltend.
�Jlbgefehen von der Bsohlthcit der Erfrischiiiig, die den
�Jlrbeitern zutheil wird, bewahrt sie der Genus; tiihler,
cinregeiider  äßetrünfe auch bot&#39; zu schneller Erinattiiiig,
wag« gleichbedeutend iiiit einer Erhöhung der Leistung-·»
fiihigteit ist. Ali« am geeignetfteii für diese Zwecke haben
sich die kohleiifaiireii Getränke, wie Seltei«s.·iiocifser, Limo
iiadeii sc. erwiesen. Diese Getränke stillen den Durst
rorziiglicli nnd wirken auch bei starkein Geuusse iiicht
iiachtheilig. � lliii iiuii jedem Betriebe Gelegenheit zu
geben, diese Getriiiike an die Arbeiter tierabfolgeii zit
formen, koiistriiirte die Firma Otto U hlich iii tliilii
einen Niiiieralivtisseri Apparat, iii welchein jedermann
ohne Vorkenntiiisfe kohleufaiire Getränkejeder Art iii hoch-
feiner, bis-her iinerreichter Qualität herstellen kann. Die
iherstetliiiigskofteii find ganz erstaunlich gering: so kosten
z. B. 5 Flafchen des« feinsten SelteriviiffersJ ziisciiiiiiieii
nur l Pf; 1 Flasche Limoiicide ca· 2�-": Pfg.: andere
tiletriiiite sind entsprechend billig.  wäre iiii Interesse
der �Jlrbeiter zu wünfcheii, das; der Uhliclfsche Apparat,
der nur 1:15 iUiarf kostet, iii jcdeiii griis;ereii Betriebe
eingeführt iiiid daiiiit die Einrichtung getroffen würde,
alkohotfreie, kühleiide Getränke an die Arbeiter zu veri-
abfolgen. Die Fsiriiia Otto Uhlich iii trölit a. Nh ver-
fenbet an Interessenten ihren Prospekt gratis u. franko.

ihiilitfeh, 113. Juni. Die hiesige Schiiheiixjilde
seien, wie bereite! berichtet, am 2., Z. und 4. ·ili da�-
Ren ihres� 225iührigen Bestehens, wozu sowohl
an die benachbarten Gilden, wie auch an die hiesigen
Nlilitiir itiid Uibilbehbrben, au Vereine und Privat--
personen Einladnngeii ergangen find. �- senkt; deiii offi--
zielleu Programm wird dac- Fest am Sonntag, 2. Still,
früh 7 Uhr, durch dlieveille eingeleitet: Vorinittcigs von
H�ll Uhr: Empfang 1111b Begrüsntiicx der cinsioärtigeii
titäste in Ladkekzi Garteii iiiid Vertheilung der Feftali--
zeirhen itiid der Feftzeitiiiig lliii ll�--.-. Uhr: Aufstellung
dec- Fesiziikicssri vor Basic�; Hotel, Abholeii und Aufnahiiie
der  Shreugiiite 1111b ber städtifchcii Behörden, Abmarsch
iiach deiii Schlosse und Abholeii des Protektors der Gilde
des Freien Staiideslserrii Grafen von 911111111111, Exeelleiiz.
sgicrciiif vor dein �iathhanfe: Fesirede und Abmarsch nach
dein Schülieiihaiise Nach Ankunft daselbst: Gemein-
schastliclies ihiittiigeffeii, naih beiufelbeu wird iiiit dein
Schiesieii begonnen. Nachiiiitlagsks I; Uhr: Großes Doppel-
tsxritsccscr cmsgesiihet oon der� iiapeltc bei» hicsitieii llliiueit
dllegiiiieiitsri N�r. l und der liapelle des Jnfaiiteiiesdliegis
iiieiitcs Nr. :37 trug« tirotoschiii. �Jlbenbö L! Uhr: Fest
touuiterci iii �Jiei111iani1&#39;»"» Lokal. »« Montag, :3. 5111i,
93L11&#39;111lli11g»3 ooii i«t��-lt! Uhr: Fortsetniiig des; Schieficiicq

farblichen Portrait Kaiser Friedrichs. welches
diesen iii Dragoiiersllnisoriii darstellt und allge-
mein als das beste Porträt Kaiser Friedrichs
gilt, von Lehrer« Seifert l!ierselbst gemalt worden.
Das Bild ist ein Pendiiiit zu dein grosien Bilde
Kaiser Wilhelms II.� welches voiii Offiziereorps
des 2. Batailloiio Jus Mino. Nr. 10 geschenkt
worden war, und fegt schiiiiickeii beide Liilder die
Eden des Saales rechts und links von den Nin:
gistratsplätzein � Bei deiii gestern Abend auch
über die hiesige Gegend iiiedergegaiigeiieii Ge-
ioitter fiel einein Blitzstrahl leider auch ein junges
Menschenleben ziiiii Opfer. Der Sohn des Stellen:
besihers Rose in Ober-Poischivih wurde bei feinem
Vorhaben, das Regeinvasfer aus dein Hofe fort-
zuleiteii, voii einein Blitzstrahl getroffen tiiid cr-
schlagen.

Görlitz, 16. Juni. Ein SelbniordWersiicli
wurde heute Nachiiiittag iiiii 2 Uhr auf dein nach
Leschwitz sührenden Promenadeiiivege am Eli-kiffe-
ufer von einein älteren, feiiigekleideteii Herren
verübt. Einige Passantcii fanden den Unglück-
licheii init durchschosseiier Stirn und blutüberg
strömteii Gesicht auf einer Bank liegeii. Auf die

Cfortselzttiig in der Beilage!

l0 Uhr Friihschoppeii iii Las-les.- tdtcirlein kliacliiiiiltcicis
l Uhr Fortfetiitiig des» Schieszeiissiz Nachmittag; 21 Uhr:
tioiizert auf dein F-eftplcit;e. cDie Proklaniiriiiixi der bei--
den Jubelkiiiiizfe erfolgt iiach Beendigung des� Schiesleiis !
tilbeiids 0 Uhr: Ball iiii Schühenlicitise �Dienstag,
-1. Juli, Etöacliiiiittcigs l Uhr: Fortieniiiicj bei» 3eh1ef1e11-5;
iiiiiihinittags s; Uhr: ikoitzeit auf dein F-estplat;e; Abends»
tl Uhr Eiuinarfclr -�� Vjitige dieses:- Iiiibelfeft das; so
viele Vlrbcsit iiiid ttofien Liernrfiirlit, ooni befieti Wetter
tiegiinfiigt fein, daiiiit ein Jeder oollani liefriedigt werde.

Börsenkurse 
vom 17. Juni.

Deutsche Fonds und Pfandbriefe.
Preuss. cons. Staatsanleihe . 3�/a°/0 99,40

. . . . - 73 . 89,40
Bresianer Staileanl. . . Its: · 07,2",
schlag. Landsch. Pfandbriefe . IV« · 0T, �

. . · 3 · tiit,7«!
Schles. Prom-Hilfskaasen-Ohligai. IV« · tl7,s;·-
Pein. Ilyp.-Bk.-Pfclbr. VI. . . 4 · 1110,50
Preuss. Pfandhr. Bk. Pf11hr.XV11 l. :3�.« · ti7·.-,»
Schiss. Bod.-Cr.-Act.-Bk.-Pfdbr. V l, 4 . 101,75

d0. d0. 1.1.1.11. 3V: · 971,35
110. do. IV. 3V: · Ost-tu

Ausländische Fonds.
Gesten. Gold-Rente . . it "/0 101,40

. Silber- . ev. . 9o,7.·-
Ungar. �10111- . 4 � 1110,10

· Kronen � . 4 · 00,40
Russische Staats-Rente . 4 �. 1011,10
Polnische Pfandbriefe . . . 4V: � 11111,111
Italien. Rente . . 4 ·  -5,10
Roman. Rente amort. . . Z · 100,70

. . von 1:500 . . 4 · 01,511
Mexikanische Anleihe 0011:1. . . 6 · 100,70

. Eisenbahn-Anleihe 5 · 1011,10
Griech. cons. Gold-Rente 4 · 35,75

D l v e r a e.
Russische Eisenbahn-Obligar. 4 »-o ! 100,311
Schien. Bankvereins-Aiit. l. Div. . 7 . «; 1411,50

Bod.-Cre1l.-Ban1;-Act. .� . 7V.» · ! 15:1,-
Linke, Wagenbaufabrik . _ 15 · J 20:1, -
Breslaner bildete. strasisieitlk s · 210,�
Groschow. Cementfabrik . 14V. · 251,- �
Vor. Königs� se Laaralititte » . to · 260,50
Braunschweiger 20 Thln-Loose . � 125,131!
Köln-Mindener do, , 3h. - 1313,20
Türk. 400 Fr.-I«00se . »  &#39; 1538,33
Oesterr. Banknoten . . . �-- 100,70
Russische do. . , . �� s,

Zur Ausführung aller in 1111s Bunktiicl. goharenilun
Geschäfte emp�ehlt. sich w, �i313, kk3-,«I··
l  ØJTarktZEPeFe 319e Stadt Naiiislait

vom 17. Juni 1899.
höchster. iitlittler �Jiiebrigfler.
�in 4 1L J, As 4

�lßeigen 100 Kilogr. 15 sHU 15 I 30 14 :80
Rgggcu - l4 It! l3 160 13 ils!
Gersie - 1:1 ist! ll �60 s! 100
Hase: - 12 soc! i2 140 11 litt!
Erbfen - 24 «-�e � 22 s �-
Kartoffeln - It s30 »� �- 53 «
Heu s 5 ist! 5 u»
Stroh - 3 it! t4 Fu!
Butter  l Rilogr.! 1 80 l Hist!



ßwangäberfteigerntng.
Jcn Wege der Zioaiigsoollstreckiirig soll das im Grundbuche von Mlchelsdorl�, Kreis

Namslnu, Band I Blatt 11, auf den Aiainisii der vcriuittwetesii Bauergutsbesitzer
J-Ohanna� Assmann geb. Dybek zu Michelsdorf eingetragene, im
Bezirk des Unterzeichneten Gerichts belegene Grundstück �� ein Bauergut �-

am 10. August 1899 Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichiieten Gericht � an Gerichtsstelle �-. Zimmer Nr. 9 versteigert werden.

Das Grundsttick ist mit 104 Thlr 76 Cent Reinertrag nnd einer Fläche von 16 lra
f« in« 60 qm zur Grundsteueh mit 105 Mark Nutziingsiverth zur Gebäudesteuer veranlagt. Auszug
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abschrist des Grundbnchblatts etwaige Abschätziiiigen und andere
das Grundstück betreffende Eitachiveisungeiy sowie besondere Kaufbedingungen können in der Gerichts:
schreiberei Abtheilung III hierselbst eingesehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht mm selbst auf den Ecsteher iibergehenden
Ansprüche, deren Vorhandensein oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des
Versteigeruiigsveriiierks nicht hervorging, insbesondere derartige Forderungen von tiapitaL Zinsen,
wiederkehrenden Hebungen oder Kosten, spätestens im Versteigernngsteriiiin vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzuineideii und, falls der betreibende Gläubiger widersprichh dein Ge-
richte glaubhaft zu inacheiy widrigensalls dieselben bei Feststelliiiig des geringsten Gebots nicht be-
rücksichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berücksichtigteii Ansprüche im
Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundstücks beanspruchen, werden aufgefordert, vor
Schluß des Versteigerungsteriiriiis die Einstellring des Verfahrens herbeizuführen, widrigeufalls nach
erfolgtem Zuschlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anspruch an die Stelle des Grundstück-s tritt.

Das Urtheil über die Ertheilnng des Zuschlags wird
ittags 12 Uhram 11. August 1899 M 

Königliche-s Atntsgerichhan Gerichtsstelle verkiindet werden.
Namslau, den l2. Juni 1899.

Bekanntmarhung.
Am Sonnabend den 24. Juni 1899 Nachinittags 3 Uhr werden die Stand:

plätze im Stadtpark fitr das am 25. und 26. d. Mts stattfindende Kriegerfeft gegen sofortige
Baarzahlung verpachtet werden.

Namslam den 15. Juni 1899. Der Magiftrat gez. Schutz.

Betanmmachunkp
Die Maul: und Kiauenseiiche in Riese ist erloschen. Die angeordneten Schutzniaßregelii

sind wieder aufgehoben. 
Die Polizei-Verwaltung.Namslath den 16. Juni 1899.

c "egrccegejge92 " .
F�9292l

.

gummi-Dielitnngen, �sbestplatten, Mannlochbanö, Speckstein-
Verpackungen, wasserstanösgläser, Dichtungs-Pappen.

g Oscar Tietze,
txiernianiir - iiroggxerio und Selten sirsser - Fabrik.

DeIica-Ka�ee
 meiner Bohnenkaffee!

ideales Cietrünh stets gleichmäßig gute Qualität, köstltches nie verniindertes
Aromaz in Originalpacketen zn :1 Preise non  H!, St! und 90 Pfg. per
�/2 Psd. zu haben bei Rob. Thema, J. Relbnlfl und
Waldemur Hoffmann hier.

&#39; i? « mit 14 Morgen AckerMeine Jkecktelfe u. Wiese in Ztaukwitz
bei Naliiskali bit! ich Willens, nebst vollständiger
Ernte, sowie todtem und lebendeni Jnveiitar so-
fort zu verkaufen.

sploltntta Schwlcntek, Emöfei�,
in Wetdenbach bei Bernsiadt i. Seht.

caffå
in besten Qualitäten zu billigsten Preisen

litt« Filiria.

Anctiom
Sonnabend, den 24. d. Abs» früh 9 Uhr,
werde ich bei Herrn Gotthelner

verschiedene Kleidungsftiickh
Jacketts, Röcke, Hosen u. a. m.

nieistbieteiid versteiaerir 
A. Paslrach, 

Auctionator.
Weine, trorlkeneg

Pferdeheu
kau t

�e. jtasfetbacii
Könige und Storm�:

Kursbücher
emp�ehlt

0. 0 p i t z.
� Freiwill. Feuerwehr.
V Wiittwoeh de« 2-. d. M.

-  - Abends 728 Uhr:

Meldung.
Der Brandt-erster. 

Schmidt.

K. V.
ZNittwocH  Juni cr.:

Kegel-Abend
bei Rücken.

Stadt-Park.
Hittwooh den 21.  I. M.

Nachmittag 6�/2 Uhr:

grosses Conceri
von der

Namslauer Stadtkapelle
initer persiiniiciier Leitung des Kapellmeisters

Herrn E. Bochnig.
�g Gut gewähltes Programm. T

Z Eniree pro Person 25i Pfge.
Es laden ergebenst, ein

B. Knsehwitz. E. sending.

Zum Eisbeiuessen
auf heut Abend ladet freundlichst ein

Stoehr.
»auf dem Sande. «

Zccokgen Zeiittwoch
Hchwern schcachtetn

Früh von 9 Uhr ab:

Iijellfieischzlzintdl Æiiellunirfh« en s:
Miirflabenilljeos und dileilrlisliuslnfiie�en,
hierzu ladet ergebenst ein

I}. Ilaslcas.

um Enteneilbenibrotlauf Touuerstag den 22. d. �Dttß. ladet er-
stbmst «« Paul Weiss.

" """"«"9te6si?seilages""s«



Beilage zu Nr. 47 des ,,Namslauer

Am Sonntag de 25. Juni 1899
findet hierfelbst das

I. Verbands-Feft
des Kreis-Krieger-Verbanves Namslau

in Verbindung mit bem

31. Stiftungsfeste
des hiesigen Yiriegeptlllereing

statt, wozu die geehrte Bürgerschaft von Stadt und Kreis Namslau ergebenst
eingeladen wird. _

P BOG IRA XVI.
Sonntag den 25. Juni:

Früh 6 Uhr: Reveilla
Nachniittag 12��2 Uhr: Empfang der auswärtigen Vereine.

» 3 Uhr: Aufstellung auf dem Ringe, Festakt, Parade, Ununarsch
durch die Stadt, Ausmarsch nach dem Stadtpark

« 4 » Gccßcs Coliccrtdetxlamolautrstadtlsaakllr.
» 9 ,, Zapsenstreich, große Ren-one, Abendgebet

Montag den 26. Juni:
Früh 11�-1 Uhr: Gerneinsames Frühstück und Concert im Vereins-Lokal

.  Couoert 1,25 M.!.
Nachmittag 4�9 Uhr: Concert.

» 5�6 » Verloosung
» 9 Uhr: Tanz.

I&#39; Anmeldungen zuns Frühstück werden bis Freitag den 23. d. Pl.
Ncittags beim Kassenführer Herrn Kaufmann {Heber erbeten.

Entree pro Person 25 Yfge � Minder frei.
Zccicitär zahlt Kein Entree.

»Der» Yarstatid Tier» Vorstand»
her Fkrrecsaxirregerxlerdandre. deg streitet-Vereins.

see-»se- -

sei-a we - �--
-

wenn: -

versenden-erneuernden- -,-

anwesenden-W�-  "w?
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genas.
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Viel besser? als rothe Putzpomade
ist. der mehrfach preisgekrönte

SIM Putz� Extraci
Derselbe ist vollkommen unschiidlicli und verliert

- .- i niemals seine vorzügliche Putzkraft.
Laut  iutzichten von 3 gerichtlich

Chemikern ist Glolnus-lhiizextriict

das yzstjlltatallnutzmittel
vereideteii

Nur ächt mit Schutzmarke:
Rother Streifen mit Globus

Rohmaterial aus ei« snBergwerke-u mit llauipfscl uiuerei. der  iegenwart!
I« Dosen s?- I0 und IX; 17g. iil; n&#39;ct�ll� zu haben.

Fritz sehulz jun., Leipzig,
Iljlrfinder des }�utzex brach.

Man-Blau, Dienstag den 20. Juni 1899.
Stadtblattes.«

s herein.
Behufs Betheiligung am Festzuge versammeln

sich die Kameraden des Vereins
Sonntag den 25. d. Mts.

Nachmittags 274 Uhr
im Vereinslokale. Anzug: Vereins-Anzug mit
Abzeichem

Pünktlirhes und oollzähliges Erscheinen der
Kameraden, insbesondere der inaktivem wird be-
stimmt erwartet.

Der Vorsitzetide des Vereins.
Zentzytzki,

Hauptmann a. D.

Nur l1 Pfg. wöchentlich,
das sind vierteljährlich 1,50 Mark, kostet die
billige uud beliebte Tageszeitung der in

R a t i b o r
täglich 12 große Seiten stark erfcheinende

,,General - Anzetger
fur Schlesten und Busen«

mit seiner täglichen sseitigen Gratiss
UuterhaltnngsBeilage,,Hansfreuiid«,
der Wochen-Beilage »Landwirth«, der AU-
bemeinen Verloosungslifte aller ausloos-
baaren Geldpapiere und dem Eisenbahn-
Fahr-Plan.

Eine solche Fülle des gediegeusten Lesestoffes
bietet kaum eine andere Zeitung. Täglich die
telegraphischen Schluszkurse der Berliner
Effekten» Produkten« nnd Spiritusbörsa
Ziehungsliste der preußischen Lotterie;
anerkannt gediegenes Feuilletoru Der »Ge-
neral-Anzeiger für Schlesien und üblen� unter=
richtet ausreichend und schnell über das gesamtnte
öffentliche Leben; ausführlicher Berlcht über alle
hervorragenderen Vorkommnissez Familien-
Nachrichten aus Schlesien und Posen und die
von den Landwirthen so hochgeschätztem anerkannt
zuoerlässigen Wochen-Wctter-Airsagen.

Der Forstbearnte, Landwirth, Technikey Kauf-
mann, Handwerker, Fabritleitey Aufseher, Juge-
nieur, Mouteur, Kassen- und Laufbote, sowie
weibliche Personen aller Berufe finden täglich
eine große Zahl neue offene Stellem
Zahlreiche Anzeigeti iiber An- uud Verkäufe von
Gütern, Geschäften, Gasthäuserry Restaurationern
 F3rundstiicken, Handwerksbetrieberr u. s. w. Probe-
�Hummer graue.

Der ,, 8jeueral-Anzeiger für Schlesieri u. Poseii«
 im Post-Zeituugs-Katalog Nr. 2928 Seite 122!
kostet für das 3. Ouartal 1899 nur 1,50 YOU. und
ist sofort zu bestellen bei allen Postanstalteih
Landbriefträgerii und der kliatiborer Geschäftsstelle.

Dr. A. oetkers

ZBackpucver,
gsuddinsvT glatt: er,

verschiedener
E Früchte, E

pro Pulver I0 Pfennige,

Heinrich Fiilir.
Ansiclits-Pnstkarten

in oersckrieclenen Ausführungen
Genie� o. Opitz.
�lliebcrbcrfiiuicr erhalten lohneudeu Ruban.



Zlolizritunggliltk in. 1038.

tungx �-� "Wiediergzibi: interessirender
Meinungsäusserungen der Piirteihlätlker
aller Richtungen. � Ausführliche Par-
lziments-Berichte. �- Tre�iiche niili-
tairisclie Aufsätze. � Interessante

über Musik, Kunst und Wissenschaft. �-
Ausführlichei" Handelstheil. � Voll-
ständigstes Coursblatt. �- �Besondere
Berücksichtigung� des vollcs wirthschzift-
liclieii Theils. � Lotterielisten. -� Per-
sonal-Verantterungen in der Armee, Marine
und Civil-Verwaltung sofort und voll�
ständig.

Roman

Fünf Mark proQuartul
bei allen deutschen Postnnstalti-�n.

i s· « «« · »« o . c;

,,Z3erL1ner ähnelte Iziactprtclpteii
unparteiische Zeitung.

«�- 2mak tägkich. �&#39;��...
Redaktion und Expedition: Berlin SW., liöniggrützei� Strasso 41/42.

Schnelle, ausführliizlie und unpkirY
teiische politische Berielitiiiustntk

Lokal» Theater� u. Gkeri «lits-Nach� »
richten. � lcingehiindstie Nachiicliten « &#39;

Im Romini-Feuilleton erscheint der uurssstergeivsiliiilich spannt-nd g«es «l11«i -l!e11e  .:

I O I 
66�Der Einsiedler im W gildhause

TO« M: E:
· Neu hinzutretenden Abonnenten wird der im alten Quartal  *�l&#39;.92&#39; &#39;�ill6ll *�ll � Anfang� des

Romans auf der Expedition mitzutheilenden "Wunsch unentgeltlich n-ac:li_3;eliel&#39;ei&#39;l�.

Anzeigen in den �Berliner Neuesten Nachrichten�
haben vortreffliche Wirkung! Preis lüi- die lsg-espziltieni: Zeile 40 .l.�l.

j Auf Wunsch Probe-Nummern gratis und 11111100!

iloflkeiinngglifik Llr. 10:58.

Gratis-Beilagen:
,,l!eutseliei« }laust&#39;re�iind�, illustr. : .-
Zisitskiliisikt re« H5 �Uriu-kseitcn, wüclientlich.
�Illustrirte lllodenzeituiig�,
Hscitig� mit Schnittniusliär; monatlich. -.

3 �HUIHOPiStiSCJHES Echo�, wi-�i-neiiu. -

1.

- 
-·-

. »Verlo0sungs-liliitt«, zchnlügig�.

. . ��LandwirlilisclialtlicheNachrichixiii�, 
wöchentlich.

� �DlO llalllsflülll�, wüulieiillicli.

� Ohne Zfehungazverlegatng, olma Reduoirung des Gewinnphmes.

Vierte Berliner Ziehung unwiderruflich
IG� am 11. Juli 1899 W

Pferde- 
Letterie | 3233 GewinneMark 102000 Werth

rlauptgewlnne

15000, 10000, DER, SWO M.
Log« z, 1 man� auf 1e 1,0030 �h, lq-cilons, Fort» und List« 20 Pfgu,cuwnchif, und yursunilvt auch gegen Briefmarken

Garl Heinize, Geiieral-Dcbit,
Reichs  u: n]: G iro- Cm: to.

BERLIN W.  Hotel Roynl!Unter den Linden 3.

Maurcw nnd Zimmeisgcscllen

Theodor Schmidt,
Mannes« mul Ziinmecmgifien in, Revision.

finden sofort Beschäftigung, bei

Für Yieneiiziikljtetr
empfiehlt

Feunstwabexr 
H. Kandel.

schöne

Vögel
die auch im Kä�g gesund und. sangeslustig
bleiben, sichert das einzig bewährte. l00fach
preisgekrimte Voss�sche Vogelfutter mit der
Schwalbe, liir jede Vegelart naturgemäss
fertig gemischt, in versiegelten Packeten er-
hältlich in Namslau bei

Oscar Tletze.

Ziergcgkkrcnis und IF;
szjgiergxiinitizpapierFz 
sowie meine �
z Yacäpapier *5
zsssspssssss e. op1tz.
 IEILIDEELEZIESQH

2 Hchrassietren
sind zu vergeben skloftcrftrcifkc 36.

sieh. Schczuka,
N215}:  Ia u.

F« "Ver1.re1er der berühmten Qualilütsinarken:

Dürkopp- 
Adler� 
Concoröia- 
�urora- 
Möwe- 
Stöwer-
Reform� 
Schlaüitz-
Wartburg- 
Meteor- 
Courier-

sowie alle anderen .92larken
zu concurrenzlosen Preisen.

iUapgnw
uen 8 Chemikalien

aller Art.

_ speciasitäiljets
__;  uidit uorljassdkne werden umgkljeud htlurgt!.

Verbandstoffe
und

Artikel zur Krankenplliagia.

Drg

GIL�I� I/!l�t�I&#39;xI"IL wes-« -
Ilecliciwcaloveinae.

Brunnen und Balesalze.

�äomöopatltmeöicamente. 
Tliierlieilinittel n Fressnulver

nzuzh bewithrten Reizeptieii.

Adler-Apotheke,
ällvoguensiancilung ils seiievfubvili

llr. U. Sclinenenheig.

CI
Entzuckende

lilarierstücke, u. A. �Erinnerung an Steiermark� von
W. Krainer, �Im Rosengarten� von Heim�. Lichiier etc.,
ferner Stücke lür Geige und Klavier. reizende Lieder
 erscheinen auch im konnncndcn Quartal in der 48 Seiten
fassenden Musikbeilaigc. der

allheliebten T�
».l!eutscheii HauenZeitung-«. die allein von allen deut-
srheu Fraucu-Zcitiinqirii eine so unii"«.1.ng·rciclie und schön
iiuizjestzittete Jllusilibeilxigse hat und an Fülle des Ge-
hotencn EfSiUdlIlliiCilCS leistet. Weitere Grutisbeilagnan
sind: die monatlich �Jnral erscheinende �Illustrlrte
llloilon-Zoitung� mit Schnittmusterhogen. die zu den

besten Mode-Zeitungen
Deutschlands gehört; �Ernst und Scherz fürs Liedchen-
hcrz� und �Jugendfreuml�� sowie viuzrteljithrlicb 1mal
eine Poesie- und eine Kochlmcliheiluge. Alles in Allem
ein 3mal wiü-�liciitlicli crsclieiiuaiiules Huuptblutt und
T  il�.�lli<lrl�iillf_g&#39;0.ll für den

aussergewöhnlich niedrigen
Preis von 1.5l! Mk.  L75 Mk. lrei ins Haus! pro
Vivrleljalii". 
I«

OOOOOOÜ 
OCCOOOC

Üßdtfllllllfitlll nur lwi den Postiiiiiterii; bitte
gen-irr den &#39;I ins! �Deutsche Fruueii-zeltnng�,
Coepq-�nick-llerliu, alllzlligtrilvll.



Abonnireic Sie
auf

itrbeitsstiibc
und hauølialtiinggafscliule

Zeitschrift
Este
fiir leichte, gesclnnackvolle Handarbeiten iiiid

praktische Haushaltungenwide.
Vierteljährlich 1 iUiarf.

Sie bringt eine grosse Auziihl
praktisch erprobte Hain-arbeiten,
zahlreiche erklarende Detailzeichiiiiiigciy
genaneste Beschreibnngein

frnvie
iszrarhtvolle farbige Originaluiiister

für trreiizsticln Siuisriiiiz ttjobeliiiq Platt- und
Sticlsticln

Außerdem eine tjaiisioirtljsitiaflktctie 4 seit. Beilage.
Niau abouuirt bei allen Buclihciiidtiiiigeii uud

Voitiiiiiterin
Gegen Eiuseiidiiiig von 20 Pfg. in Brief:
matten tierschickt die Berlagsbiicliliaiidliing

O. de Liagre in Leipzig, 2 Probe-beste fraucix

SehnukkbakttFram. Haa - 1nd Bnrt-Elixir. 111u11�i!1&#39;11�=�1111111�! 5111� x: 1:11.11:111_11�1111�-&#39; "1111f1�11l&#39;111111=ii. Tiiiiiiisiiitikm «
 I««i"ii-«!iii« u Jst �1�1111&#39;1&#39;1�11�D1�1111"�1511�1�1�11�D11111� 1.11111� 1 it nnd 31111� �111111111-�1.1&#39;.t�.1�111�.�11 l�1�11�11�11�11.

Erfolg" garantirt!« .. D1111� Ziff. l 11. J. iielsst Gelsriiiirliss1:1111�1�i1l111._1 u. Giiixiiiiiestiiskiii. «disk  1��1&#39;1&#39;IT111&#39;1�:1 or* � E «

arfümeriefabnk F. W. A. Meyer,
H1111111111&#39;g-ll11r;;I&#39;1-11|1�.

Ein Arbeiter
zu dauernder Beschäftigung gesucht

S. Bielschowsky.
an ihn gestellteii Fragen richtete er fiel! auf unb
gab ausweicheiide, saszt unverständliche Antworten.
Es ftellte sich, wie dir »N. Glitt. Blitz« berichtet,
heraus, daß der Selbftuiörder ein hier zur Kur
iveilender Lieutenant a. D. ist. Er wurde in
einem sofort requirtrtcit Wageii in feine Wohnung
geschafft, ivo er in bedeuklicheiii HZustande anlangte.
Die Kugel hatte die Stirn durchbohrt und ivai«
seitwärts wieder herausgetretein Den sechsläu-
sigen Revolver sowie den Stock des Selbstniord:
Candidateii fand man in einein nahen Gebüsch.

Vermisæstesxku
sLebeiisversicheruiigw und Ek-

svarnißbank in Stuttgart] Das abge--
laufeiie Geschäftsjahr verlief in jeder Beziehung
günstig. Es brachte der Bank eine Steigerung
des Bersicheruiigsbestandes uin 3:5 Millionen aus
547 054174 M. eine Steigerung des Bankvers
mögens um 12 Millionen auf 159 010665 M.
Der Zugang an neuen Versicherungsanträgeii
überstieg mit 57,9 Millionen Mark noch die
bvhen Ziffern der Voijahre, hiervon konnten ein:
schlleßlich der aus 1897 übernommenen Anträge
46896110 M. Ausnahme finden. Der Abgang
durch Wiederaufgebeii der Versicherung war äußerst
gering. Auch der Abgang durch Tod hielt fiel!
in mäßigen Grenzen und blieb hinter der inathe:
inatischen Erwartung weit zurück. Der durch
diese Aütlstktie Sterblichkeit erzielte Gewinn betrug
2349955 M» übertraf also die Ziffer des Vor:
jahrs, welche unter allen deutschen Gesellschasteii
die größte gewesen war, noch um ein Betiächt-
liches. Da die Berwaltungskosteii der Bank, wie in
den Verfahren, sehr niedrig waren �-- in Prozenten
bet JCIUTSMIIIIUhiiIe nur :&#39;!,59 gegen 10,011 im
Durchschnitte der deutschen Gesellschaften �897!
s, so ergab die Gewinn: und Verlustrechiiiiiixi
den ansehnliche-n Ueberschuß von 151092317 Mk.
den höchsteii seit Bestehen der Bank erzielten.
Nach den Vorfchlägeii des Verwaltungsrathes

St
». J« dein in meinem Beilage erschienenen

Te; Kann-rissen»
Gebet- un Gesauglmch .

voii , « « 
331�. 81111111111 C: f5. Jßbnmnglianfen ;

«! sind die ins: die Yierzpgtesngliiidaclzit ge: -
G; eigneten Gebete� nnd Fieber, auch die

Fserz-Ztesii-«Likaiiei, enthalten, worauf
11i! die Btitglieder der« Ratßolifdien Er�
nceinden hierdurch ergebeust aufuierkfaiii
mache.

Erhiiltticti ist das Singt! iii allen hie:
sigeii sLtiichl!aiidliiiigc-ii, iii liojclttiinl

». bei nun.
Preis von l Pkark an.

, 9iaiiis1aii. Oskar Ost
�- bcstelieiid aus 3 ßimmern, Kiichc und Beigelafk

-  ".-s-»-· _ .·..«-..». -.,.«TI,»»�. _m «« iiittsiiinsmttttiiiieiiiiiiix
F�!!! ils-I lsrslsilllsssslllkljlshsts« «r«."i:nf�-r.-i.««rr«Tr:riIT-js-I- ·

. -.  TTTI� 1 i« JALITED .. 5°� « «««««««

Æzkprafnonettqfecioelziirzy s
die Sirt- durch E�-�ge" frei-s� 1

geringes Gewirr/r! _»« gmks/e/la/Iäarke/lauszembnef, machen w/r JnInressvn/ea lasten/M:
aus/Zx/Irl/t/Ie Mz/r/iei/u/y.
Emi/ Tnielä So/In, B�egßulmu

Ein Seiiuiiciiaetiergefelke
findet dauernde Beschäftigung bei

Ullrich, Qirauga�t.

fallen hiervon weitere 300000 Mk. der allge:
meinen Reserve und 50000 Mk. dem Pensions-
fonds der Bankbeaiiiteii überwiesen, 135000 Mk.
zu Bauzivecken zuriickgestellt werden, der Rest fließt
mit 5624317 Mk. in den Dividendenscheiii der
Versicherten. Aus deuiselbeii erhalten in 1899
die mit gleichmäßiger Dividende Versicherteii
 Plaii A II! 38 Procent der ordentlichen
Jahres: und extra 19 Procent der alternativen
Zusatzpräiiiie, die mit fteigenber Dividende
 �man B! Versicherten 2,7 Procent der einbe-
zahlteii Gefainintpräiniensuiiiiiie was bei den
ältesten danach Versicherten 22X2,7���59,5 Proc.
der vollen Jahres-Prämie, also einschließlich alter-
natioer Zusatzpräiiiie ausinacht Nach den alten
System A l, wonach bei Erlöfcheii der Versichw
ruug noch die 1 bis 5 rückständige-n Dividenden
uachvergiitet werden, beträgt die Dividende, wie
seit Jahren, 34 Proc. der ordentlicheii Jahres-
präinie nnd extra 17 Proc. der alternativen
Zusatzprämie

·�- Jn jfiilchoiv bei Stettin sank der Toureip
dampfer ,,Bli"icher.« Das Schiffsungliick erfolgte
in der Weise, daß die beiden etwa 100 Fuß
langen Dainpfer ,,Blücher« und ,,Pölih« zu-
sainineiistießeir Der von Stettin kommende
,,Blücher« war im Begriff fortzufahreu und der
wenn!", von Pölitz kommend, im Begriff anzu-
legen. Durch falsches Maiiövrtren des testeten
rannte fein Steven Mittschiff den ,,Bliicher« an,
sodaß dieser nach einigen Minuten sank. Auf
dem Schisf befanden sich hauptsächlich Kinder
aus den nahe. liegenden Ortschaften, welche aus
deii Schulen in Stettin zuriickkehrten und diesen
Dainpser zur heiinsahrt bennßten. Die Gesammt-
zahl der Passagiere wird auf einige fünfzig an:
gegeben, von deneii der größte Theil gerettet sein
soll. Als verletzt ist bisher nur ein Passagter
gemeldet, der sich etii Bein gebrochen hat und
in das Johaniiiterhospital in Zülchoiv geschafft
wurde. �Bon dein versunkenen Schiff- welches

iebisiszeiisxeii Si» sich. dass 1111:1115�
5*�!««

T»; Ibmltnc-hlrun-l-  ««145i,� Fahrräder   _&#39; ii.Ziil--«ti»ill«s-ii-- « «« �
«� «,..Å-,.«««-" 11111111-«1-1111111111111111I";H. i« gar"11111:1l|.-|&#39;|1i111�:>|1I1>I|l11 J»-
 iijistlisrlersinnt-si- ·,:t-�tlt«iil.92 iliiiiIit-t iil:ii»s,k xxitiijs 192&#39; 1111111 s«
August Stukenbrok, EinbockDuutsvlnl; 1151511»- 1 s"h� imiail-l-�nhr ·-

2 seinitiniaotiergiefkslleti

« 1�,-92&#39;l&#39;l92zl1h1 11:11h �l

g können bald oder später in Arbeit treten bei
lllowuk.

 Ein niöhiiktes Bienenei«
ist bald zu verinietheii bei G. Stnttfe.

Eine Wohnung im zweiten Stock � Stubeu!
ist zu verinietheii und 1. Juli zu bkszieliein

Eine Wohnung im 2. Stock, Kloster-sie. 3,

ist bald zu veriniethein

Eine Wvhnuiig, bestehend aus 13 Ziiiiinerii
iiiit großer« Küche und dein nöthigenBeigelafn
zu verinietheii und sofort zicbezielieii. 

Wilhelm  inbn.
Eine kleine Parlei«i«e-Stube, voruheraiis, ist

zu ocriuietljeii uiid bald oder sviitcr zu beziehen
Klofterftrasze 7.

Eine Wohnung im �J. Stock, vornheraust
ziveiStubeii, Kabinet niid .8"ii"iihe, ist vom 1. Juli
zu verinietheii niid 1. October d.  zu beziehen
bei K. Robotta, Schützenstix .5.

Eine Stube im Hinterhaus zu verinietheii und
bald oder später zu.beziehen.

Otto Fkiibifcty Klostexstraße
Eine Parterre-Woljniiiig, 2 Stichen, ist zu

oeriniethen und zum l. Oktober zu beziehen.
Näheres zu erfragen bei f J

A. Meißel, Klofteistraße ;-32.«.
. .-. ...«-. .

viele Meter tief liegt, ragt nur ein Ptast einige
Fuß aus dem Wasser. Leichen fiiid bisher« trog
aller Slliiihe nicht gefunden, doch iverdeii die
Bcrgungsarbeiten ukausgesetzt betrieben. Alle
Vorbereitungen sind getroffen, das Fahrzeug zu
heben, um die iin Sintern befindlichen Leichen zu
bergen. Da die Veriuiszieii sich auf verschiedene
Orte der Umgegend vertheileiy war es den Be:
hörden bisher nicht möglicl!, die genaue Zahl
derselben festzustellen.

�sDarfinautinDaiiieiicoiipeerauchend
Mit dieser etwas uiigewöhiilicheii Frage hatte sich
dieser Tage der Berwaltungsratlj einer belgischeii
Eisenbahn zu beschäftigen. Auf der Statiou
Löwen stieg eine junge hübsche Dame in ein
Frauencoiipee des nach Briissel gehenden sZiiges
ein. Nachdein sie sich häuslich eingerichtet hatte,
entnahiii sie einem eleganten Etui eine Cigarette,
die sie ruhig angünbete, ohne fich um die Ent-
riiftung ihrer weiblichen Mitreiseudeu zu fiinnnern.
Die Protefte und die biffigen Beinerkiiiikxeii der
Damen wurden nicht beachtet. Der emancipirte
Eindringling schien die Bahnverordnungeii genau
zu kennen und behauptete, das Liilcs erlaubt,
was nicht ausdrücklich verboten set. Jronisch
lächelnd blies sie bis Briissel ihren Reisegefährten
den Rauch zahlreicher Cigaretten ins Gesicht. Als
der Zug hielt, stürzten sämmtliche Daiiieii mit Aus:
nahme der Emancipirtem unter wildem Geschrei
auf den Bahnhofsvorfteher los, der ganz perplex
wurde, als er die wundersame Mär vernahm.
Es lag kein Piräcedeiizsall vor, und das heilige
Reglemeiit ließ den Maiiii auch tin Stich. Die
hübsche Raudherin mußte alfo ftraffrei bleiben
und verließ triuinphirendeii Blickes die Halle
Jetzt aber prangt in Belgien an ben Thüren der
Frauencoiipees die clasfische Inschrift: �Manchen
verboten!" Man darf wohl erwarten, daß
irgend eine Frauenliga, iiii Namen der Gleichs
heit der Geschlechtey euergisch Coupees für
�Raucherinnen verlangen wird.



� sDer Affenkasten.] Aus Wiesbaden
berichtet der «Rh. Run": Tritt da am Drosehken-
stand beim tiurhaus vorgestern ein elegantes; Herr «
auf ein Gefährt zu, das durch seine Neuheit an- Nord
genehm in die Augen fiel: »Ach. Kutscher, machen
Sie mal den Affenkasten auf!« Der Kutscher
kommt dienstfertig der Aufforderung nach, offnet
den Wagenfchlag und bemerkt in verbindlichem
Tone: ,,Bitte, wollen ber Herr Affe einsteigeii!«
� Entriistet rief der schneidige Herr nun schleunig
nach der Polizei, während die übrigen Rosselenker
ihrem schlagfertigen Collegen im Wortgefecht bei-
standen. Das Publikum amüfirte sich. der
Eavalier verzichtete auf die Fahrt im »,,Affen-
kaften« und verschwand schließlich geräuschloh
ohne auf Genugthuung zu bestehen.

-� fAch wie fühl] Jn Berlin stand am
17. Mai Dr. S. vor Gericht, angeklagt,» auf
dem Dönhosplahe vor einer Dame stehen geblieben
zu fein und ausgerufen au haben: »Ach, wie
fühl« Der Mann der Dame kam im nächsten
Augenblicke in Sieht und der Schuhmann wurde
in Anspruch genommen. Das Gericht verurtheilte
den Angeklagten zu einer Geldstrafe von 150 M.

Lieblich auf dem Dönhofplatz
Zog dahin ein holder Schatz-
Als Herr Doetor S. einherkam
Und der Dame in die Quer kam.
Rasch von ihrem Reiz bestrickt
Blieb der Ritter stehn und stieß
Diesen Seufzer aus entzückt:

�M: wie süß»
Doch da kam von Ungefähr
Jener Dame Mann einher,
Dem�s die Frau sofort voll Wuth sagt.
Was dem Mann zum Kopf das Blut jagt.
Ein Organ der Polizei,
Das nicht fern stand auf der Lauer,
Ward gerufen schnell herbei.

Ach wie sauer!
Und dem Richter, den nlihts rührt,
Wird der Frevler vorgeführt.
Als der Richter es gehört hat,
Was auch ihn gar sehr empört hat.
Rief er aus: »Das find� ich stärkt«
Und bezahlen muß der Ritter
Strafweis hundertfünfzig Mark.

Ach wie bitter!
Liebe auf den ersten Blick �
Blaue Blumen � Minnegiiick �-
Wie romantifeh war es ehdem!
Aber heutzutage weh dem,
Der da wähnt, daß er im Flug
Süßen Minnelohn erwerb�.
Erst durch Schaden wird nian klug.

Ach wie herb! 
 ,,Münchiier Jugend-«!

Ein Vaterherz
Roman in Originalbearbeitung nach dem Englischen

on Clara Rheinau.

 Fortfehuiig.! 
Ulaehdrnij verboten.!

»Ja, ja, wie sie fegen�, murmelte Nord zer-
streut. Er verließ das Wirth-Maus, ging auf
die Brücke, welche für Dering so vcrhängnißvoll
geworden war und blickte nachdenklich über den
Broad auf das große weiße Haus zwischen den
Bäumen da drüben. Alle Fenster waren verdun-
kelt. Es war ein Mensch weniger in der großen
Welt, aber das Leben ging seinen alten Gang,
als ob nichts vorgefallen wäre. Die Sonne
schien in strahlende: Pracht, die Vöglein fangen
in der Luft, iind geschäftiges Treiben herrschte
auf dem Wasser. Nur die feierlich ernsten
Klänge der Todienglocke inahnteii daran, daß
ein müder Pilger zur Riihe eingegangen.

»Armer Friedel!« kam es abermals von sei-
nen Lippen.

Jn diesem Aiigeiiblick fiihlte sich Nord derb
an der Schulter berührt. Er wandte sich um
und fand sich den beiden Männern gegenüber,
die er am vergangenen Abende ini Kasfeeziniiiier
des Wirthes zu Wolston gesehen hatte. Mehrere

ftnsiere drohende Gesichter bildeten den Hinter«

grund. 
,,Was wünschen Sie von mir?" fragte

,,Jch muß Sie stören. Herr Nord«, sagte
einer der Männer. ,,Es thut mir leid, aber
Gesetz ist  liefen, und Befehle niüssen respektirt
werden. Widerstand hätte keinen Ziveck«, fügte
er bei, »denn wir find unserer Viele«

,,Verhaften?« fragte Nord.
»Ja, niein Herr.«
»Kann ich den Verhaftungsbefehl sehen?«
,, ewi .«
Frank Nord warf einen Blick auf das Pa-

pier. Er stand unter der Anklage des Mordes
an Friedrich Dering, Friedensrichter von Wol-
stonhaus, in Wolston.

»Ich bin Jhr Gefangener«, sagte er ruhig.
Sein fcharfes Auge entdeckte das Glitzern von
Handschelleii hinter dem Rücken des zweiten
Mannes, der sich bis fest ganz theilnahiiislos
verhalten hatte.

»Jch bin vermuthiich ein zu verzweiselter
Geselle, uni uiigefesfelt in das Gefängniß ge
bracht zu werden«, sagte er und ließ sich bereit-
willig die Eisen anlegen. ,,Wohin gehen wir?"

,,Vorläufig in das Arresthaus zu Barstoft«,
war die Erwiderung.

«Je eher wir dort find, desto besser«, be-
merkte Nord. Und so verließ er zuni zweiten
Male feinen Geburtsort.

1:5. Kapitel.
Mit wahrhaft philosophischer Ruhe benahm

sich Frank Nord währeiid dieses ereignißreicheii
Abschnittes feines Lebens. Die leidenschaftliclse
Heftigkeih deren man ihn beschuldigte, trat bei
dieser Gelegenheit iiicht zu Tage; von Anfang an
war er kühl und gelassen und legte seiner augen-
bicklichen Lage keine ernste Bedeutung bei. Nicht
daß ihm an der Ehre seines Namens oder an
seiner Freiheit nichts gelegen hätte, von der
Stunde seiner Verhaftnng an glaubte er nicht,
daß hinreicheiide Beweise vorlägen, um ihn nach
dem ersten Verhöre noch gefangen zu halten.
Er ließ einen Rechtsanwalt zu sich koninieii und
verhandelte lange und ausführlich mit ihm über
Alles, was seine Vertheidigung bedarf. Voll
Zuversicht ging er zu seinem ersten Verhör in
den Gerichtshof zu Barstoft, und obgleich er nicht
·rei kam und die gegen ihn fprechendeii That-
achen sich zu einer festgeschlosseneiu schiver zu
durchbrechenden Kette ineinander zu fügen fchies
nen, so zweifelte er dinnoch keinen Augenblick
an seiner Freisprechung bei der zweiten Gelegen-
heit, wenn er dem Gerichtshof der Grafschaft
gegenüberstände. Er war iiicht von Amerika ge-
inmitten, um als Mörder gehängt zu werden,
und wenn arich eine Menge Zeugen gegen ihn
aussagte, seine Unschuld mußte ja doch endlich
an den Tag kommen.

Jn dem Gerichtsziminer befanden sich Ro-
bert Schinitt von Chestivich, um von der düstern
Miene und den seltsamen Benierkiiiigen betreffs
des Veruiigliickteii zu erzählen, welche er aus
dem Munde seines Pasfagiers vernommen; der
alte Martin, uni von der Wirth zu berichten,
ivelche der Angeklagte gezeigt, als er erfahren,
daß seine Tochter im Hause Derings weile; meh-
rere Diener aus Wolstonhaiis, um Nords ge-
heimnißvolleii Besuch im Herrcnharise zu bestäti-
gen. Hierzii gesellte sich die ernste Thatfache
daß er in jener Unglücksnacht nicht auf sein
Zimmer gegangen, daß Friedrich Derings erste
Worte als er ziiin Bewußtsein kam, ihn der
That beschuldigten �- ein halbes Dußend Wol-
stoner Männer waren bereit, dies zu befehwören.
Doktor Kennet sagte aus, daß Nord ihii niii
bem Verwundeten nach Wolstonhciiis begleitet
und von Dering als von feinem gefallenen
Feinde gesprodren habe, und der legte und schiver-
wiegendste Schuidbeweis war das Taschenbuch
mit Friedrich Derings Nanieii, welches im Be-
sitze des Gefangenen gefunden iviirde. Die ali-
gemeine Anficht ging dahin, das; es für diesen
kein Eniriniien gäbe, daß fein Leben verwirft
sei. Jn dein Arresthaufe zu Barstoft schrieb
Frank Nord einen Brief an feine Tochter. Er

war überzeugt, daß sie sich sehr um ihn ängstige,
und tröstete sie, daß _er ruhig und geduldig sei
und den Ausgang nicht fürchte. Er sprach die
Hoffnung aus, daß sie fiel! den Schmerz erspare,
ihn im Gefängnisse aufzuucheii � daß sie aber
mit ihm ans seine Freilaffung sich freue, auf
das Leben, ivelches sie, wie er fest vertraute,
dann niiteinaiider führen würben. Er chrieb
auch, zu seiner Selbstvertheidiguiig an sfpeleiie
Dering, theilte ihr mit, daß er auf ausdrücklichen
Wunsch ihres Bruders das fragliche Taschenbuch
init Jnhalt in jener letzten Nacht an sich genom-
men und inachte sie darauf aufmerksam, daß ihre
Aussage von dem Vorhandensein des Taschen:
buches im Hause nach dein Unfalle von Werth
für ihn sein würde. Frank Nord rechnete sicher
daraus, daß Dering ihm vor seinem Tode noch
habe Gerechtigkeit widerfahren lassen.

Der Tag des zweiten Verhörs kam heran,
und der Gerichtshof � ein kleine-I Gebäude an
der Rückseite der Stadthalle � füllte fieb mit
Neugierigen aus Wolston und Barstoft, sobald
die Thüren geöffnet ivurden. Viel Merkwiirdiges
gab es da zu hören, ehe der Tag vorüber war,
und die Leute, ivelche hart um ein Plätzchen ge-
käinpft hatten, sahen sich belohnt für ihre Mühe.
Jhrer Aller, ivie der Richter, der Zeugen und
des Gefangenen wartete eine Ueberraschung, denn
die neuen Aussagen wandten sich langsam aber
siehet zu Frank Nords Gunsten. Eine fchöiie,
bleiche Dame, in tiefe Trauer gekleidet, die
Schwester des Verstorbenen, trat iii die Zeugen-
loge und beschwor, daß sie persönlich das Tascheii-
buch aus ihres Bruders Rock genommen, als
man ihn in jener Nacht bewußtlos nach Haus
gebracht habe. Sie hatte es mit sammt einein
Schliisselbund in den Kleiderschrank gelegt; ivie
es später in Herrn Nords Besitz gekommen, ivußte
sie nicht.

,,Sprach ihr Bruder von Frai1k Nord nach
dessen letztem Besueh?« fragte der Richter.

»Ja � zweimal. Einmal, uiii zu sagen, er
sei sein ganzes Leben lang ungerecht gegen Frank
Nord gewesen«

»Wußte er, was er sprach i?�
»Ja; ich glaube es.«
Fräulein Derings Aussagen fielen zu Gun-

sten des Gefangenen schiver in�s Gewicht. Unter
dem Publikuni entstand eine solche Unruhe, daß
die Polizei ernstlich einschreiteii inußtc, ehe die
Verhandlungen fortgesetzt iverden konnten.

Der nächste Zeuge war Antoiiio Baretti, eiii
Mann, der unmöglich mit Frank Nord ini Ein:
verständniß sein konnte. Jedermann wußte, daß
er ein vertrauter Freund Derings gewesen und
gänzlich unabhängig sei. Bleich und verstört,
niit sehr bekümmerter Miene erschien Baretti in
der Loge � aber klar und bestimmt gab er
seine Aussage ab, zu welcher er sich, wie er be-
merkte, sofort gedrungen gefühlt habe, da es sich
uni Ehre und Leben eines Nebennienschen handle.
Er erklärte nicht, warum er bei dein ersten Ver-
höre gefehlt, und Niemand fragte ihn dariiach.
Vielleicht war er damals nicht in Wolston an-
ivefend gewesen. Seine Erzählung war kurz. Ei:
hatte in der Nacht des Unfalls zu später Stunde
kie Brücke passirt, da er in dem Wirtshause zu
Wolston übernachten wollte. Durch das unver-
hiillte Fenster hatte er Frank Nord an eiiieni
Tische iiii Kaffeeziiiiiner schreiben gesehen. Er
selbst war fogleieh auf sein Ziinnier gegangen
nnd hatte von feinem Fenster ans das Unwetter
beobachtet, da er keinen Schlaf fühlte. Er konnte
befehwüren, daß Frank Nord zur Zeit des Unfalls
ini Hause gewesen. Kurze Zeit vorher hatte er
barhiiiiptig eine kleine Strecke zuriickgelegh war
aber, als es zu regnen begann, langsani heimge-
kel!rt. Baretti hatte ihn keine Sekunde aus den
Augen verloren. Als das Dorf in Bewegung
gerieth, hörte er, ivie Nord die Vorüberlaufendeii
uni die Ursache des Liiritieiis fragte, und fah,
ivie er fiel! ihnen anschloß und niit ihnen lief.

Diese Anssageiuctr entscheidend � Frank
Nord wurde seiner Hast entlassen.

lFortsehliiig folgt.!
Berantivortllcher Redacteur Osten« Dust-i.
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